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Amtlicher Hheil.
All ^^' ^ " '^ ^ Apostolische Majestät haben laut
h"rtiöchstem Handschreiben vom 9. Apr i l d. I . dem
die ck- " ^ Zipser Lomitatcs Albin Grafen C s ä k y
,., / " ^ d e eines geheimen Rathes taxfrei allergnädigst
'" ^leihen geruht.

G Se. k. und t. Apostolische Majestät haben dem
d "Ascher Jul ius Ritter von K o r y t o w s l i . dann
u'! ^ t e n a n t s des Husarenregiments Nr. 11 Nikolaus
„ ° Friedrich Grafen I i c h y v o n Z i c h lind V ä s o -
derl ̂  ^ie Kämmererswürdc taxfrei allergnädigst zu
^ y e n geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Von unserer Kriegsmarine.

H Eine mächtige Last senkte sich am vergangenen
^""erstag auf den Nacken der Adr ia ; das stolze,
y' «bewehrte Fahrzeug, dv'm unserer Kronprinzessin
M V / " ^ ' " " "? ^ ^ geeicht, hat sich den Fluten
von I ^ k ö vermählt, mit freudigem Stolze begrüßt
schsf, m Kriegsflotte des Reiches, von dem österreichi-
^ ^ a t r i o t e n . Weit hinter lins liegt die Zeit, da
Vol» ^ Oesterreichs, ungekannt und ungeliebt vom
lick ^ ^ Hkkle entfremdet, festgebannt an die Heimat-
zeua? ^^üsser, ein beschauliches Dasein führte. Wohl
l t i c k ' l ^ ^ '" lener «italienischen» Periode der öster-
lilbn " Flottengeschichte manche wackere That, manch
ss^ . Wagnis unserer Seeleute von dem gesunden
nbe/k kaiserlichen Kriegsmarine, aus diesem Keru
^ ..Mt sich hie Seemacht des Reiches erst unter der

Vde eines Ferdinand Max. eines Tegetthoff undSter.
«M° "Ä t i g entwickelt. Was ehernes, rastloses Streben,
^,Seklnannsgeist, Kühnheit und Entschlossenheit unter
den 5 3ührung vermögen, hat Oesterreichs Flotte in
dtnz 6" ' des Kampfes und in der Arbeit des Frie-
d s ^v^sen. Die rothweißrothe Flagge ist siegreich
foltel ' ' ^ Streite, sie hat sich aber auch siegreich ent«
les u '^ ^ ' ^ " ' Norden, sie hat den Lorbeer des Krie-
Völl . der Wissenschaft errungen. Darum nehmen die
" n d ^ Monarchie innigen Antheil an jedem Fest-
Th°is ^kntage ihrer Kriegsmarine; mit sympathischer
> ^ h m e blicken sie nach den Gestaden der Adria,

wo Oesterreich-Ungarns Flotte strenge Wacht hält, wo
man das emsige Walten und Schaffen unserer Blau-
jacken, das vielumfassende Wirken unserer See-Ofsiciere
sieht und bewundert.

Die Aufgabe ist nicht gering und nicht leicht zu
erfüllen, welche Oesterreichs " Kriegsmarine zugewiescu
ist. Ein Großstaat mit mäßiger Küstenentwicklung,
vermag unsere Monarchie zur See nicht zu rivalisieren
mit der Mehrzahl der anderen Großmächte; rasch hat
die junge Kriegsmarine Deutschlands, noch vor wenigen
Jahren der nnseren weitaus nachstehend, unsere See-
macht an Zahl und Stärke überflügelt uud in einer
kühnen Colonialpolitik, in einem reich entwickelten über-
seeischen Verkehr ein neues, großes Terrain zur Be-
thätigung ihrer Kraft und Bedentung gewonnen. I n
dieser glückliche» Lage ist uusere Kriegsflotte uicht.
Hatte sie bei Helgoland und Lissa. in mancher schweren
uud bedeutsamen wissenschaftlichen und handelspolitischen
Mission ihre Güte, ihre Fähigkeit zu den größten
Thaten erwiesen, so fehlte ihr dennoch jene natürliche
Basis, auf der sie sich gleichmäßig fortentwickeln konnte
zur Seemacht ersten Ranges. Sie musste sich damit
begnügen, in bescheidenen Grenzen das Beste zu erreichen,
die Wehrmacht des Reiches durch eineu nachdrücklichen,
erfolgversprechenden Küstenschlitz zu stärken und zu er-
gänzen, den leider allzuwenig eutwickelteu Seeverkehr
zu schirmeu, der Haudelsflotte uud dem gesammten
österreichisch-" ungarischen Handel durch wohlgewählte
Missionen neue Pfade zu bahnen.

Diese Selbstbeschränkung nach den Thaten von
Lissa musste uuserer Kriegsmarine schwer genug wer-
den; den höchsten Zielen zugewandt, durch glänzende
Erfolge belohnt, sah sie sich zurückgeworfen auf die
Bahn bescheidener Entwicklung; aber der oft gerühmte
Geist der österreichischen Flotte hat sie erhoben über
die engbegrenzte Sphäre ihrer Entfaltung; innerhalb
dieser Grenzen ist sie groß geblieben, hat sie rastlos
gearbeitet und gebaut, um gleichen Schritt zu halten
mit der eilenden Zeit und alles zu leisten, was das
Vaterland von ihr erwartet. Der Flottenplau, der dem
allzufrüh dahin geschiedenen Tegetthoff vorgeschwebt
hatte, er ist nach einer vorübergehenden Periode der
Stagnation mit gewissenhafter Rücksicht auf die ge-
waltigen Fortschritte der jüngsten Zeit aufgenommen
uud der Verwirklichung so nahe als möglich gebracht
worden. Die finanzielle Lage dc» Reiches gestattet ims

keinen Luxus; die Zweihundert-Millionen°Credite des
französischen Marineministers Aube fänden in Oester
reich-Uugarn nur entsetzte uud entrüstete Gegner, und
wir müssen wägen und überlegen, ehe wir uns an den
Bau eines jener reckenhaften Fahrzeuge wagen, daS
Millionen verschlingen uud biuuen Jahresfrist von einer
neuen Schöpfung des nimmer rastenden Erfindungs-
geistes überholt sein kann. So haben wir bei der Er-
gänzung unserer Schlacht- oder Panzerflotte die äußerste
Vorsicht walten lassen und manchen dringend noth<
wendigen Ersatz hinausgeschoben, um nicht Mil l ionen
au eiueu flüchtige» Gewinu zu wagen.

Das Streben unserer Marineverwaltung ist bei
deu jährlichen Budgetberathungen der Delegationen in
lichtvoller Weise zutage getreten. Den Zielen und
Zwecken unserer Kriegsmarine war die Ar t ihrer Ver-
mehrung ängstlich angepasst. War es uns gelungen,
eine Reihe gediegener Fahrzeuge zum Stations- nnd
Missionsdienst zu erwerben, welche Oesterreich-Un-
garns Kriegsflagge in ferne Meere tragen und ferne
Lande für die Producte unferes Kunst- und Ge-
werbefleißes interefsieren — wir meinen die schmucken,
stattlichen Fregatten, Corvetten und Kanonenboote un-
serer Marine — so musste auch die operative Flotte,
die eigentliche Seewchr des Reiches, einer zeit-
gemäßen Erneuerung nnd Vermehrung gewürdigt
werden. M i t scharfem Blick erkannte unser Marine«
commando, welches in der sicheren, starken Hand
Steruecks ruht, die hohe Bedeutung der Torpedowaffe
für einen wirksamen Schuh unserer Küste; eine im«
posante Torpedoboot-Fluttille mit Fahrzeugen muster-
hafter Couftructiuu erstand; in den vielbewunderten
Torpedokreuzern «Panther», «Leopard» und «Tiger»
haben wir Kriegsschiffe gewonnen, um die uns die
mächtigsten Flotteil beneiden, und vor kurzer Frist erst
ist ein neuer Typ, jener der «Torpedofahrzeuge», in
unfere Flottenliste eingeführt worden — nnr die Riesen
der Marine, die Panzer-Schlachtschiffe, harrten noch der
längst erhofften Verstärkung uud Auffrischung.

Manche jener mächtigen Easemattschiffe, die im
Hafen von Pola den Blick der Laien fefseln, sind herab'
gesunken von der Höhe ihres einstigen Wertes; sie stehen
weit hinter den Forderungen unserer Zeit zurück, welche
keinen Stillstand auf nautischem Gebiete duldet. Manche
von deu Panzerkolussen, die bei Lissa siegreich gefoch«
ten, Furcht und Schreck lim sich verbreitend,?gelten'heute

Feuilleton.

Unftre Alpen-Wirtshäuser.

^"l»h " ^ ^ 6 ^" ^en Alpen werben bald wieber
«Uch ^ >eiu, und binnen etlichen Wochen kaun man
^ l 9 Hochjoche überschreiten ohne Gefahr, unter
!> c ^ l n e z« gerathen. Das ist die Zeit der Rüste
^btv k " k zahlreichen Leute, welche des Sommers
^fsen ' !>^ ^ " Fremdenzufluss einen Verdienst er-
frisch s^lsen. Bergführer lassen ihre Schuürschuhe
^chsie, " " o nageln, Kellnerinnen bestellen bei der
wych. Stadtschneiderin ein fesches, ländliches Ge-
dkl A ^ ä n ' c r und Wirte werden von den Reisenden
dcih^ Handlungen und Esswarengeschäfte überlaufen,
Vedi^ ^ Bestellungen machen, welche sie auch zur
Nen c>/'^ feinerer Gäste iustandsetzen. I m hinter-
">l eine^ l ^."bel lockt der Wastel den Schulmeister

"^t e? .'s^'üa.en Feiertage zu einem Liter Special,
! ^9 i „ ^ kme Einschaltung aufsetze für die Zei-
înetz Welcher die Vorzüge feines Wasfers, die Güte

Mligy Funkes und die Billigkeit seiner gediegenen
^Levripl« "ost mit naiv bescheidener Unverschämtheit

N wird.
^ lb h l höher hinausstrebt uud es nobel gibt wäh-
^ d s l n a " .^" ' bedrängt wohl auch einen Freund
M e r s":"" m der Resideuz, der den langen Winter
3 ! " ^ " „ Bureautisch oerhockt hat. mit einem lie-
^such h uen Einladebrief anf einen gemüthlichen
^ td rn di das Gewimmel der Zugvögel aus dem

^ t " alpinen Peusionen ungemüthlich macht;
' " " der Einladung mehr Nachdruck zu geben,

einen lnstigen Forcllenfang in Aussicht oder einen
alten, billig zu erhandelnden Kasten, den er da hinten
in einem Graben beim Kaischler entdeckt habe. Zw i -
schen den Zeilen kann man lesen, du wirst dir natür-
lich aus dem Ausflug ein kleines Schriftwerk zurecht
machen, bei welchem auch für mich eine Reclame ab-
fällt. A l l das gehört zum Geschäftsrummcl, den man
mit seiner ernsten uud komischen Seite eben nehmen
muss, wie er wächst; ich habe mich über jede Re-
gnng des erwachenden Erwerbsinnes gefreut, welcher
nachgerade auch in unseren Alpeulä'ndcrn die Fremden-
Industrie nntzbar zu machen weiß. Bringt dieselbe
vorläufig bei uus nicht solche Unsummen herein, wie
in der Schweiz, so weist doch die jeweilige Bilanz der
letzten Jahre immerhin etliche Mill ionen auf; und
das wi l l schon etwas bedeuten für Gebiete, in denen
die landwirtschaftliche Productiou nicht sehr ergiebig
uud die gewerbliche eiue ebeuso magere ist.

Ueberdies hat man nebeu dem wirtschaftlichen
Gewinn auch einen culturcllcn zu verbuchen. Jahr-
hundertelang abgeschlossene Bevölkerungen treten mit
den Fremden in Berührung, erweitern dadurch ihren
Gesichtskreis, erlangen neue Anschauungen über Men-
schen und Dinge, werden weitläufiger und somit wider-
standsfähiger in dem schweren Kampfe ums Dasein,
den sie auf ihrer wenig ergiebigen Scholle führen
muffen. Die Duldung, welche gegeu den geldbringen-
den Sommergast geübt werden muss, damit er sich
wohl fühle, wird allgemach ein Dulden, ein Gclten-
lassen fremder Art, weun diese auch von der allererbten
heimischen abweicht. Die starre bäuerliche Exclusivitä't,
die uebeu ihren guten sittlichen Seiten das Schlimme
hat, jede Neuerung, die eiu Fortschritt, eine Ver-
besserung wäre, abzuweisen, wird auf hundert uud hun

dert Punkten durchbrochen, und ein neuer Cultursamen
sprießt in dem Brachland auf; spärlich anfangs und
nur kümmerlich gedeihend, erstarkt derselbe allmählich
und wirkt geradezu verjüngend. Am auffälligsten^kann
man dies in den von Touristen am meisten besuchten
Landstrichen von T i ro l wahrnehmen und am allerauf-
fälligsten längs der Nrlbergbahn.

Unsere Volkswirtschafter haben den Wert der
Fremdenindustrie richtig taxiert und geben sich viele
Mühe, diefelbe mannigfach zu fördern. Hand in Hand
mit ihr gehen die staatlichen, die Landes- und die Ge-
meindebehörden, die Eisenbahn'Unternehmungen, die
Touristen- und Alftenvereine n. s. w. Sie haben zahl-
reiche uud mitunter auch recht glückliche Versuche ge<
macht, dem Fremdenverkehre die Wege zu ebnen und
den Gästen aus der Fremde den Aufenthalt so an-
genehm wie möglich zu machen. W i r besitzen bereits
eine ziemlich umfangreiche Literatur, die einzig diesen
Zweck verfolgt, eine gute Organisation des Führer-
wesens und wenigstens auf vielen Punkten, wenn auch
nicht auf alleu, wo es wünschenswert, ganz leidliche
Verkehrsmittel. I n manchen Orten sind mustergiltige
Hotels entstanden oder haben sich die alten Wirts-
häuser, den neuen Bedürfnissen entsprechend, verjüngt
und einen Ruf erworben, der von Jahr zu Jahr m
weitere Kreise getragen wird und dem Besitzer die auf^
gewendete Mühe reichlichst lohnt.

I m großen und ganzen aber bleibt der Jammer
über die Wirtshäuser in den österreichischen Alpen-
gebieten, und zwar auch auf jeneil Punkten, welche von
Fremden viel besucht werden, die allezeit wiederkehrende
Klage der Fremden und der stete Trumpf der Schwär-

^ mer für dic Schweizer Reisen. Nlcht dass gerade üv?r
Kost und Getraute viel raisonniert würde; mau findet
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nur mehr als ehrwürdige Invaliden und genießen als
abgetakelte Hulks im Ccntral-Kriegshafen die wohlver-
diente Rlche des Alters, und selbst jüngere Genossen,
die noch vor einem Jahrzehnt ihre stolzen Namen ehr-
lich verdienten, werden nur mit Nachsicht im Activitäts-
verhältnisse belassen, solange nicht ein erfolgreicher Ersatz
gesichert ist. Ein solcher Ersatz ist nun dem ehrwürdi-
gen «Ferdinand Max» geworden, jener gewaltigen
Panzerfregatte, deren Name in Oesterreichs Kriegs-
geschichte mit goldenen Lettern eingetragen ist. Der
«Ferdinand Max» war es, der bei Lissa Tegetthoffs
Admiralsflagge trug, der unter Sternccks genialen: Com-
mando dem « M d'Italia» den Todesstoß versetzt hat;
nun führt er als seegehendes Artillerieschulschiff ein
friedliches Dasein, an seine Stelle aber tritt eine Schö-
pfung der in rapidem Tempo vorgeschrittenen Zeit, ein
Meisterwerk österreichischer Schiffsbantechnik, das stolze
Thurmschiff «Kronprinzessin ErzherzogiuStefanie»,dessen
Taufe Donnerstag auf der Werfte zu San Rocco bei
Trieft vollzogen wurde.

Anknüpfend an glänzende Traditionen, an die
ruhmvolle Geschichte eines S>. ffes, zu defsen Nachfolge
es berufen ist, wird das neue Panzerthurmfchiff, in
welchem sich alles Rüstzeug, alle Errungenschaften der
modernen Technik, des nautischen und militärischen Fort-
schrittes vereint finden, eine neue und mächtige Waffe
für Oesterreich-Uugarn sein. Die «Stefanie» und der
«Kronprinz Erzherzog Rudolf», der noch zu Pola der
Vollenduug harrt, werden, auf die Principien der mo-
dernen Kriegswissenschaft basiert, dem Vaterlande eine
starke Schntzwehr zur See, ein Mit tel znr Abwehr des
Gegners sein, der jemals den Frieden unseres Reiches
zu stören gedächte. Stolze, glückuerheißende Namen
schmücken die beiden Schiffe, Namen, die hentc schon
jeder Bürger des Reiches mit Liebe und Begeisterung
nennt. Diese Namen wird Oesterreichs Flotte zu ehren
wissen, ihnen werden ihre Krieger zujubeln in der
Stunde des Ernstes, sie werden den Seemann entflam-
men zu heldenkühnen Thaten.

Zum erstenmale, prangend im vollen Flaggen-
und Waffenschmuck, begrüßt von dem Donner der Ge-
schütze, glitt am vergangenen Donnerstag das mächtige
Schlachtschiff «Stefanie» hinab in die Fluten, einte
der Iubelgruß der Matrosen sich mit dem Zuruf der
Reichsvertreter, welche Zeugen des erhabenen Schau-
spiels waren; die Völker Oesterreichs aber erkennen die
Bedeutung eines Moments, der — bei weiser Aus-
uühuug gewaltiger Mi t te l — dem Reiche einen neuen,
starken Vertheidiger, eine gewichtige Verstärkung gab
unserer Wehrmacht, diesem Bürgen und Schützer unseres
Friedens!

Politische Ueberstcht.
( V e r h a n d l u n g e n de r Q u o t e n d e p u t a «

t i o n e n . ) Freitag mittags fand eine gemeinsame Con-
ferenz der beiderseitigen Subcomite's der Quoteudeputa-
tion statt. Den Vorsitz führten abwechselnd Szlavy und
Graf Revertcra. Die Ungarn verharrten auf dem in
ihren beiden Nuntien ausgedrückten Standpunkte, ins»
besondere in der Frage des Präcipuums. Die St im-
mung war im allgemeinen eme versöhnliche, so dass
man für hexte denn doch eine Einigung erwartet. I n
der nachmittägigen Sitzung des Plenums der österrei-

chischen Qnotendeputation, welcher Minister Du-
najewsti beiwohnte, kam die Hoffnung auch zum
Ausdrucke, dass die Arbeiten der Quotendeputatiouen
nicht resultatlos verlaufen und Montag finalisiert sein
werden.

( Z u r T r i e st er U n i v e r s i t ä t s f r a g e . ) I n
einer der jüngsten Sitzungen des Tricster Landesaus»
schusses wurde die au die beiden Häuser des Rcichs-
rathes abzuscudende Petition verlesen, in welcher um die
Errichtung einer italienischen Universität in Trieft an«
gesucht wird. Die Fassung der Petition wlird vom
Laudesausschusse angenommen uud beschlossen, selbe iu
Begleitung einer deutschen Uebersetzung durch den Abg.
Bnrgftaller dem Reichsrathc vorlegen zu lassen.

( R e i c h s r a t h s w a h l i n S t e i c r m a r k.) Bei
der Freitag stattgefnndenen M h l eines Neichsraths«
Abgeordneten für die Städte und Märkte Cil l i , Sach>
senfeld, Weitenstein, Hoheneck, Tüffer, Prassberg, Ober-
burg, Laufen, Franz, Rohitsch, St . Marein, Rann,
Lichtenwald, Drachenburg, Gonobitz und Schönstein
wurde der bisherige Abgeordnete Herr Dr. Richard
von Forcgger mit 543 Stimmen wiedergewählt. Auf
den Gegeucandidaten Herrn Dr. von Gelingsheim,
Gerichtsadjuncten in Drachenbnrg, entfielen 370
Stimmen.

( S t a d t r a t h s w a h l e n i n T r i e f t . ) Vor-
gestern fand in Trieft eine Ersatzwahl für den dor-
tigen Stadtrath-Landtag statt. Der dritte Wahlkörper
wählte den Candidate« der Progresso. Partei, Guido
de Porenta, auf welchen 64ti von 674 abgegebenen
Stimmen entfielen. I m ersten Wahlkövper werden
seitens der Progrcssisten die Realitätenbesitzer Karl
Girardelli und Robert von Preschern candidiert.

( U n g a rn.) Die sämmtlichen Budapester Blätter
haben bereits in ihren Spalten eine eigene Rubrik
für die Wahlbewegung eröffnet, uud jeder Tag bringt
ihnen reichliches Material zum Registrieren. Sie äußern
sich ohne Partei-Uuterschied sehr hoffnungsfrcudig über
die Aussichten ihrer Candidate:«, aus ihren Berichten
ist aber doch nnr zu entnehmen, dass die Agitation
namentlich von Seite der oppositionellen Parteileiter
mit großem Eifer betrieben wird, dass dieselbe jedoch
iu weiteren Wählerkreisen bisher keine lebhaftere Er-
regung hervorgerufen hat.

( V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e s a u s K roa t i en . )
Wie der «Agramer Ztg.» aus Sissek mitgetheilt wird,
hat die Firma Lamarche Söhne ihr großartiges, neu-
erbautes Dampfsägewerk in Caprag in der unmittelbaren
Nähe des projcctierten ungarischen Staatsbahnhofes am
2. Apr i l in Betrieb gesetzt. Das Sägewerk wird eine
größere Arbeitskraft dauernd beschäftigen, den Holz-
consum bedeutend erhöhen und der Eisenbahn jährlich
eine Verfrachtung von circa 2000 Waggonladungen
sichern. Ferner wird mitgetheilt, dass die ungarische
Staatsbahn im Interesse Fiume's sowohl als in dem
der Hebung des Sisseker Handels demnächst den Bau
des Staatsbahnhofes in Caprag in Angriff zu nehmen
gedenkt.

( D e n t s c h l a n d u n d F r a n k r e i c h . ) Die Ber-
liner «Post», deren vielfach als inspiriert angesehene
Artikel über das Verhältuis Deutschlands zu'Frank-
reich einerseits, zu Nusslaud anderseits in letzter Zeit
wiederholt an den Börsen ein Weichen der Course ver-
anlassten, constatiert in ihrer neuesten Nnmmer, die

allgemeine Stimmung in Frankreich sei der Kriegspane
so ungünstig, dass dieselbe an ein Vorgehen nicht del'""
könne, bei welchem sie sichtbar die Schuld des a ^
gebrochenen Kampfes trüge. ^

( R u f s l a n d . ) Wieder «Pol. Corr.» aus Pe-
tersbnrg gemeldet wird, besteht die von Kaiser Aier/
ander I I I . anlässlich des Osterfestes beschlossene M»^
zeichnnng uud Vertrauens-Kundgebung für den A"»
nister des Aenßern, Herrn von Giers, in der M "
leihung des Großkreuzeö des St. Wladimir - Ordem
begleitet von einem Handschreiben des Kaisers, "
welchem der Zustimmuug Sr. Majestät zu der Pol'"l
des genannten Ministers, als einer mit den A b M "
und Gefühlen des Sonveräns übereinstimmenden, Aus'
druck gegeben wird. ,

( D a s U n t e r r i c h t s w e s e n i n S e r b l e ^
Seit dem Amtsantritte des Cnltus- und Unterricht?
ministers M i lan Kujundzic hat sich die Zahl der s"'
bischen Volksschulen von 900 bis über 1300 erhM,
abgesehen von Anstalten für weibliche Erziehung; w'
überhaupt Herr Kujundzic neben der Vertiefung haup^
sächlich die Verallgemeinerung der Volksbildung '^
Auge hat. Was den Gymnasialnnterricht betrifft, ^
foll eine strenge Scheidung zwischen Classicismus un
Realismus durchgeführt werden. Das Gymnasium '"
Kragujevac und eines der beiden in Belgrad sollen a^
classische, das andere Belgrader als Realgymnasi""
organisiert werden. ^

( E n g l a n d . ) I m Kreise West Clare in I r l a l "
sind überall Placate angeschlagen, worin die N a t i o ^
Liga und die vereinigten Gewerke von Kilfinane au
Männer und Frauen I r lauds auffordern, keine l
England fabricierten Waren mehr zu kaufen. H lU , / ^
welche solche einführen, follten als Feinde des Voll^
behandelt werden. Alles Englische sollte in allen irische"
Ortschaften verbrannt werden, ausgenommen die Kohles
— I n Dublin soll demnächst eine ähnliche K"^
gebung in Scene gesetzt werden, wie am Ostermontag
in London. Man erwartet zu derselben viele Tause^
von Delegierten aus den irländischen Städten s ^
eine große Anzahl englischer und schottischer Deputiert
von der Partei Gladstone. ^ ,.

( D i e I t a l i e n e r i n A f r i k a . ) Ras A l l " "
foll eine Armee von 25000 Mann angesammelt habA
um die Italiener in Massanah anzugreifen. Die 3u<?
tigkeit diefer Nachricht lässt sich vorläufig nicht p M A
Aber an dem festen Entschlüsse des Königs von A H
sinien, die Italiener ans Massauah zu verdrängen, la
sich nicht zweifeln. Es fragt sich nur, ob in dm^
Jahreszeit schon die kriegerische Action in Gang gese?
werden soll. .

( S p a n i e n . ) Ein königlicher Erlass in b e r i ^
nischen Amtszeitung macht bekannt, dass der Theils
Westküste Afrikas zwischen Cap Blanco und EaP ^"
jador der Oberhoheit Spaniens unterstellt nnd l>
Amtsbezirke des Gouverneurs der Canarischen 3 " "
einverleibt worden ist.

Tagesueuigteiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die « B r ü ^

Zeituug» meldet, der Gemeinde Klein>Pirnih ?'
Schulbaue 150 f l . uud dem Vorstande des SeMlH"
riums zu Nikolsburg, I". Alfred Ed. Paul, zur Ansa^

im Gegentheil dieselben meist gut und zugleich preis-
würdig; anch bezüglich des Mangels an Reinlichkeit
werden nicht viel Beschwerden lal l t , wohl aber wegen
des mangelnden Comforts. I n dieser Richtung ist es
um die Wirtshäuser in unseren Alpen meistens kläglich
bestellt, und geschieht von Seite der berufenen Förderer
des Toliristenwesens viel zu wenig, nm eine Aende-
rung nnd eine Besserung der primitiven Zustände her-
beizuführen. Die Schweizer hatten es von Anfang an
mit den Engländern zn thun, welche sehr anspruchsvoll
in diesem Punkte und dnrchaus unnachgiebig gegenüber
dem altererbten Schlendrian waren. Diese reisenden
Engländer haben in der Schweiz jene wohlthätige Re-
form il« den Einrichtungen der Wirtshauszimmer und
gewisser Oertlichkeiten sowie jene Reinlichkeit der Straßen
und Plätze an den Kreuzungspnnkten der Touristen
herbeigeführt, welche in unseren österreichischen Alpen
beinahe überall vermisst werden.

Dem Einflüsse der englischeil Pfadfinder ill den
schweizerischen Alpen ist es zu danken, dass dort auch
der dümmste Dorfteufel, wenn er sich entschließt, irgend-
wo an einem halbversteckten Bergwcg ein Wirtshaus«
lein aufzuthun mit zwei, drei Touristenzimmern, diese
vollständig ausreichend, mit dem zum Behagen der
Gäste Nothwendigsten ausrüstet, wenn auch jeder noch
so leise Anklang an Luxus fehlt. Es hat sich im Ver-
lauf eines Menschenalters in der ganzen Schweiz die
richtige Kenntnis dessen verbreitet, was ein den gebil-
deten Ständen angehörender Westeuropäer als unum«
gänglich nothwendig erachtet für die Ausstattung eines
Absteigequartiers, in dem man nächtigen und allenfalls
auch etliche Tage wohnen möchte. Und diese Bequem»
lichkeit lässt sich denn a , l ^ der Osteuropäer, der ja
allgemach ebenfalls verwöhl^cr und anspruchsvoller ge-

worden, mit Vergnügen gefallen. Davon aber hat man,
die ersten Gasthöfe abgerechnet, in unseren österreichi-
schen Alpeuwirtöhäusern noch keine Ahnung; die Gast-
geber stecken ihr Geld zum Theil in ganz uunöthige
Luxussachcn, mit denen sie ihre Zimmer ausstaffieren,
und lafsen es an dem Nothwendigen ermangeln. Sie
sind nm eil« suites Halbjahrhundert hinter ihrer Zeit
und deren Allforderungen zurück.

Da zum Rechten zu sehen und eine durchgreifende
Reform anzubahuen, wäre Sache unserer Touristen«
uud Alpcnvereine; ihnen sind eigentlich diese Zeilen
gewidmet, ihnen die dringende Mahnung ans Herz ge-
legt, durch Wort und That, durch Schriftwerke und
lehrsame Beispiele eine Wendung zum Bessern herbei-
zuführen. Sie leisten damit zur Hebuug der Fremden-
iudustrie in unseren Alpenländcrn weit mehr noch, als
sie dies thun mit ihren Wegmarkieruugeu und ihren
Publicationen von populären Reisehandbüchlein und
Kartenwerkeil. I n der Schweiz hat man neben der
touristischen Literatur der dortigen Alpinisten-Vereine
auch eine nicht zu verachtende Fachliteralur für Gast»
wirte. Bei den zahlreichen localcu Industrie-Aus
stellungen wird allwegs auch die Fremden-Industrie,
die Gasthaus-Industrie berücksichtigt, und die Wirte
aus der näheren und weitereu Umgebung ho!»>n daselbst
Anregung und Belehrung.

I n unserem österreichischen Schriftenschatz aus
neuester Zeit finden sich wohl einige Bücher über das
feine städtifche Hotelwefen, in welchem ganz nebenbei
auch die Eigenart der Touristenhotels berührt w i r d ;
wir haben aber kein, anch für den bäuerlichen Leser
verständliches Lehrbüchlein, in welchem die Beherber-
gung und Bewirtung von Touristen- und Sommer-
frischlern in kleinen Lanbwirtshäusern auf praktische

Weise erörtert würde. Auf keiner der vielen Ai>s"
lunqen, welche die letzten Jahre über in Städten l
ser̂ r Voralpen und Alpen veranstaltet wurden. ' .
die Fremden-Industrie, vom Standpunkte des ^ ^
aus betrachtet, zur Veranschaulichung. ,h

Diese Unterlassuugssünden endlich zu besser». V
das Versäumte nachzuholen, wäre ein gar ^rdlk ,
liches Werk; es bedarf wohl uur irgend einer u
tigen Anregung von berufener und einflussreicher Se '
damit ein entsprechender Anfang gemacht werde >
dieser dann allerwärts löbliche Nachahmung filibe.

(Nachdruck«"'""'

Zie M'nrne des Olücks.
Nomm, von Max von Weiszeuthurn.

(bv. Fortsetzung.) g,
Zitternd lag Cora in seinen Armen, kam» ^

gend, an das so plötzlich neu errnngene O l " "
glauben. ^ l

«Kannst dn mir verzeihen, Cora, dass eM v) ^
Wahn mich hingerissen hat, so grausam gegen d«^ >„
verfahre»? O, weun du zu ahnen vermöchtest, W « ^ ,
meiner Seele vorgieng, als ich sah, zu welchc'U
zweifelten Schritt meine Härte dich getrieben ha/- ,̂>>

«Nicht deine Hätte, Alan,« flüsterte sie, sich'"' ^,
an ihn anschmiegend, «sondern mein Stolz! H"' ^
dich gebeten, mich anzuhören, anstatt dass ich s" ,̂ e»
war, dir jene Erklärung zu geben, die zu v^N ^
du alles Recht hattest, so wäre uus beiden viel v" ,^t
Leid erspart geblieben. Alan, du weigerst d«cy
nicht, mich anzuhören?» ^

«Ich bedarf keiner weiteren Erklärung lnehl' . ^
geliebtes Weib., fprach er. ihr Antlitz wieder "»d ' " „ F
mit Küssen bedeckend. «Ich wil l dir ganz """
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l""g eines Claviers für das Seminar 50 fl. zu spen-
" " geruht.

icki ^ ' ^^ l^^ä t drr K a i s e r haben dem österrcichi-
>u)M Voltsschriftenvereine 100 fl. zu spenden geruht,

, — ( D i e K u n s t a u s s t e l l u n g in Vened ig )
"ld n-st Montag den 2. Mai, statt an dem früher fest-
.i Wen Termine, 25. April, eröffnet werden. Die Ur-
^ dieser Verzögerulig liegt in der Absicht des Co-
, ' ^ ' eine complete Sammlung zu bieten, was erst'"um
^ ^ Zeit möglich ist. Die EntlMnug des Victor-

'"N'uiel-Monuinents findet Sonntag den 1. Mai statt,
, eMb das italienifche Königspaar fchon am 30. April
^ "^"rdig eintrifft. Von diesem Monumente find schon
^ Pudestal nnd die Flanlenstatnen aufgestellt. Die
^ ^erstatne des Königs dürfte heute oder morgen aus

M eintreffen. Als erste Festlichkeit wurde die I l lumi-
"°n dcs «Bacino die San Marco» bestimmt, von der
v absolute Neuigkeit man sich einen zuberhaften" Effect

^IPricht.
. ^ ( V o m Herpe l je -Vahnbau. ) Von heute an-

>̂l ".wl>b die Trace der Eisenbahn Herpelje-Triest
M ^^^^^uen Punkten probeweise mit Locomotivcn be-

yren werden. Um eventuellen Unglücksfällen vorzllbeugen,
'<^n da ab allen nicht zur Arbeit oder zum Amte

«Wngen Personen das Betreten der Strecke oder das
s<« schreiten der Geleise im Sinne des Gesetzes streng-
' ^ untersagt.
ĥ  ^ (Ueber das T r i n k e n beim Essen) und
n̂sVl ^ ^ ^ ^ Einnahme der Hauptmahlzeit siud die

fab " ^ " Aerzte sehr verschieden, und auch die Er-
dt t^"^" ' welche hierüber gemacht worden, haben sich als
>uä ^ "^ erwiesen, denn dem einem betommt̂ das Trinken

)rend des Essens, dem anderen nicht. Eine nicht zu
bei?I"^ Thatsache ist es aber, dass kühlende Getränke
sörd ^ " Speisen die erhitzende Thätigkeit des Magens
Ge/^ ' während bei dünnen, wässerigen Speisen durch
dies tt!^ ^ Verdauung schwieriger gemacht wird, indem
über ^" ^ Speisen zu sehr verdünnen und den Magen
weas .^lchcu anfüllen. Hieraus folgt, dass man keines-
lri^f '^"hrend und unmittelbar nach dem Essen viel
Natt" ^ ^ ' ^ ^ ^^^'^ ^ nmn es vermeiden, viel kaltes
ttml ^ ^ e n d dcs Effens und gleich nach demselben zu
^ ^ ' in zu großer Menge genossen, schwächt es mehr
Ha r ^ Getränke dic'Magenvcrdauung, verdünnt den
sh"^"sch, kühlt die Magenschleiinhant zn sehr ab, be-
!>urtl ^^"rch die Absonderung des Magensaftes und
"lier ^ ^̂ uuschen Ansiösungsacte der Magenfnnction. Ist
bciin, - ^ ^ ^ vorüber, nach zwei bis drei Stunden,
^ !^rd auch das Trinken wohlthätig sein, und der
t>edii?^"6 kündigt denn auch sein normales Wasscr-
, i ^ ^ s durch Durst an. Unbedingt ist es aber zn ver-
^eni^' l̂hlende Getränke luährend oder kurz nach dem
"ehm ^^^'^ Speisen oder fetter Saucen zn sich zn
siH ^"' Das Fett gerinnt dann im Magen, trennt
^ae lm ^ ^ übrigen Speisen, uud da diese geronnene
llens s ^ ^lchter ist, als der übrige Inhalt des Ma-
^ste l3 ^ ^^nnü sie obenauf uud erzeugt allerlei schmerz-
^ ^ ^finduugen, Druck, Brennen in der Herzgrube:c.
^l,r/'!> ^^ ^ ' ^ ' ^^^ diejenigen Aerzte das Trinken
>»it d ^ ' ^ ^irz nach dem Essen verbieten, welche sich

^ ui Mode gekommenen Entscttnngscnrcn abgeben.
'ilc>„ I " . ( ^ l c Uh r a l s L e b e n s r e t t e r : n.) Wie
^^^Deutsch-Alteubnrg meldet, eutgieng dort dieser-

tage der Wiener Mecrschaumwaren - Fabrikant Adolf
Gers tne r nur durch Zufall dem Tode. I n der Nähe
von Deutsch-Altenburg werden täglich Sprengungen vor-
genommen, nm Sleinmaterial für die Donau-Regulie-
ruugsarbeiten zu gewinnen, Herrn Gerstner, der dicser-
tage behufs Besichtigung der archäologischen Funde bei
Petroncll dort weilte, flog bei einer größeren Sprengung
ein Steinstück derart heftig an die Brust, dass demselben
die goldene Remontoir-Uhr vollständig zerdrückt wurde.
Das in dieser Weise glücklich abgeschwächte Gcschoss hätte,
wenn nicht solcherart aufgehalten, den unbedingten Tod
Gerstncrs herbeiführen müssen.

— ( D i e V n l c a n e anf S u m a t r a . ) Die Zahl
der sicher bctannten Vnlcane auf Sumatra beträgt 67.
Da sich aber wahrscheinlich in unzugänglichen Wäldern
noch einige befinden dürften, so ist diese Zahl wohl zu
niedrig gegriffen. Zwei Vulcane bezeichnet man noch als
thätige. Der Merapi, der eine Höhe von 2892 Meter
erreicht und 46 Kilometer von dem nächsten Punkte der
Küste entfernt liegt, besaß noch im Jahre 1879 in zwei
llcinen Kratern thätige Fumarolen. Aus dcu Kratern des
andern thätigen Berges, der gewöhnlich G. Talana, ge-
nannt wird, stieg im Jahre 1875 fortwährend Dampf
mit großem Geräufch auf.

— ( G u t e s Gehör.) Lehrling (zum Freund): Du,
da kommt jemand, mach', dass du fortkommst, ich glanbe,
es ist der Meister. — Frennd: Wieso denn? — Lehr-
ling: Ich kenne seinen . . . T r i t t !

Local- und Promuzial-Nachrichten.
— ( C o n c e r t der p h i l h a rm on ischen Ge -

sel lschaft.) Gestern beschloss die philharmonische Ge-
sellschaft die Neihc der Concerte dieser Saison in glän-
zendster Weise. Das Concert wurde durch die Ouvertüre
zur Cherubinischen Oper «Der Wasserträger» eröffnet,
einer trotz ihres ehrwürdigen Alters noch jugendfrisch
klingenden, in ihrer blendenden Instrumentierung stellen-
weise fast einen modernen Zug athmenden Composition.
Herr Conccrtmeistcr G e r s t n e r , schon bei seinem Er-
scheinen dnrch ehrenvollen Applans vom Auditorium be-
grüßt, erraug durch den Vortrag dcs Bazzini'schen Con-
certes für Violiue mit Orchesterbegleitung einen Beifall,
den wir wohl berechtigt find, als einen Triumph, den
unser tüchtiger Meister gefeiert, zu bezeichnen. Was wir
an Gerstners Spiel immer so gerne anerkannten, sein
reiucs Intonieren, die Sicherheit seiner Technik, seine
schöne Cantilcne, seine mnsitalische Auffassung und vor
allem sein Temperament waren es, welche anch diesesmal
in glänzendster Weise hervortraten nnd den in den Rän-
men unseres Concertsaales so seltenen Stnrm von Beifall
entfesselten. Dieser Nummer folgte Inl ius Zcllncrs Noc-
tnrno für tleiues Orchester, ein etwas düster gefärbtes, an-
sftrnchloses, aber hübsch gearbeitetes und stimmungsvolles
musikalisches Nachtbild. I n Frl. V. Ka r i nge r , welche drei
Clauierpiccen zum Vortrage brachte (Rondo, 0p 62, von
C. M. v. Weber, eine Etude vou F. Chopin und St. Hellers
«Saltarello»), lernten wir eine tüchtige Clavierspielerin
von bereits sehr hoch entwickelter technischer Fertigkeit
kennen. Die Sicherheit, mit der sie ihr Instrument be-
herrscht, die für eine jnnge Dame überraschende Kraft,
der discrete Anschlag in den gesanglichen Stellen, der mu-
sikalische Vortrag verriethen sofort die gcfchulte Spielerin,
die ihrem Instrumente seit Jahren ihre volle Hingebuug

widmete, und sie wird des Erfolges ihres Spieles stets sicher
sein, besonders wenn sie das Fener nnd Temperament, das ihr
Spiel durchwärmt, durch künstlerische Nuhe abkläre» wird.
Deu Schluss des Concertes und den würdigsten Abschluss
der ganzen Saison bildete unseres unsterblichen Beethoven
herrliche zweite Symphonie (ll-äur). Hat das Orchester
schon in der Ouvertüre (ein zu tiefes Einsetzen der Flöten
abgerechnet) sich wacker gehalten, hat dasselbe schon I u l .
Zellners Notturno stimmungsvoll wiedergegeben, in der
Beethovcn'schcn Ouvertüre hat es uns durch eine in
unserem Conccrtsaale vielleicht noch nie gehörte Präcision
uud Feinheit der Detailansarbeitung überrascht. Das
war alles aus einem Gusse, mit einem Worte eine
Meisterleistuug nnsercs Orchesters, welches sich seiner Auf-
gabe sichtlich mit Begeisterung hingab und bannn auch
dieselbe Stimmung uud dasselbe Gefühl in dem Hörer
wachrief. Wir können diesen Concertbericht nicht schließen,
ohne dem Mnsikdirector Z ö h r e r unsere volle Anerken-
nnng anszusprechen für die geschmackvolle Zusammen-
stellnng der Programme der heurigen, so überaus inter-
essanten Saison, sowie für die Tüchtigkeit, mit der er ein
aus so verschiedener Qualität zusammengestelltes Orchester
zu solchen Meisterleistungcn heranzuziehen verstand, wie
es die gestrige Aufführung der zweiten Beethoven'schen
Symphonie war.

— ( D e r V o r t r a g zuguus ten der E r «
j a v e c > S t i f t u u g , ) deu ^ Herr Professor Levec
gesteru im Saale der hiesigen Citalnica hielt, versammelte
eine gewählte Gemeinde von Verehrern des Verstorbeneu.
Unter allgemeiner, gespannter Theilnahme besprach der
Herr Vortragende zuerst das Leben und die Familien«
Verhältnisse seines zu früh dahingeschiedenen Freundes
und brachte darüber eine Neihe vou fesselnden und kenn-
zeichnenden Einzelheiten. I m weiteren Verlaufe würdigte er
seine Acdentuug als Naturforscher und populärer uatur-
wissenschaftlicher Schriftsteller, fowie eine in der sloveni-
schen Literatur bisher nnerreichtc Befähigung als Novellist
nnd sein Genie als Erforscher der Volkssprache, und ver«
vollständigte schließlich das erschöpfende Charakterbild durch
die Aufzählung der socialen Tugenden des Verstorbenen.
Wir dürfen wohl hoffen, dass Herr Levcc seine wertvolle
Studie der Gesammtheit des slovenischen Lescpublicums
zugänglich machen wird. ^ Die Vorlesung beehrten u. a.
der Herr Landespräsident, der Herr Landeshauptmann
und der Herr Bürgermeister mit ihrer Anwesenheit.

— (Re ise nach dem Or ien t . ) Der Bürger-
meister uud t. k. Postmeister von Brnnndorf nächst Laibach,
Herr A. Koc m u r, hat heute mit den bairischcn Pilgern
eine Neise nach dem Orient, und zwar zum hl. Grabe,
augetreteu. Die Neisc ist auf 60 Tage berechnet, und
wird anf der Hinreise die Route Bologna-Brindisi-Alexan-
dria - Cairo - Jaffa - Iernsalcm eingeschlagen, während
auf der Rückreise die Städte Beyruth, Neapel, Rom,
Mailand u. f. w. berührt werdeu. Die Kosten der Reise
für einen Platz zweiter Classe betragen 1500 Francs in
Gold.

— ( V o l t s l i e d e r ans K r a i n i n Deutsch-
land.) Unter diesem Titel hatten wir über dcu Anklang,
den unsere reizenden Melodien im Anslande finden, wieder-
holt zu berichten Gelegenheit, Bisher war die Stadt
Offenbach am Main der Ansgangspuukt zur Verbreitung
des slovenischeu Liedes. Nun wird dieses auch uach der
deutschen Reichsh^uptstadt verpflanzt. Denn soeben ist im
Mnsilverlage N. Simrocks, Friedrichstraße 171 in Berlin,

!ki„, s^Mrai len und nichts soll jemals mehr imstande
M^ '51 zwischen uns zu drängen. Dass du nicht,
^Uies n - ̂ ' ick) wusste es, aber das ganze Uebermaß
>verde ^ ' ^ n s . es ward mir erst heute klar. Wie
^ rechs! jemals imstande fein, mich in deinen Augen
diezi. ^'Migen? Meine einzige Entschuldiguug ist

Hervi)^ " iW aus seiner Brieftasche das Billet
Mtk '^Mches er in dem Eisenbahnwagen gefunden
^ u d ^ " erkannte es fofort und es überlief sie ein
^scll^ ' während sie sich jener entsetzlichen Neise

^lllch S haue diese Zeilen niemals geschrieben. Alan,»
Schrift '^ überzeugend. «Ich gestehe zu. dass diese

ö B i l l / / " ^ ' " k " täuschend ähnlich ist. aber ich sah
^ niir in ^ b d " " zum erstenmal, als Lord Almaine
Ü^lNtutl! , " ^ M n zeigte, um damit seine von mir

' glaub" Gegenwart zu erklären. Alan, mein Gatte,
""N nnr?»

^ e C Ä ^ ° " b e dir ! Allem Allschein nach ist irgend
3 bum ^a>on a/nen mis ins Werk gesetzt wurden,
^ r cnick 5" fallen wir thöricht genug waren,
^' lcn ^ t / l . ' ^vrd Almaine, der Ansicht, dass du diese

.^'chncben hattest?.

3 ^ dick,' ,'^l bm überzeugt, dass er es war. O. wei-
h zu s.. ^ ' Alan, anzuhören, was ich dir sonst

'Ick ^ ' '
^ ,auch^ bedarf leiner Erklärung mehr, ich glaube
^cihl t s„ c dieselbe, doch wenn es dir Erleichterung
D i s t a l , ' ^ ' ch ! Du verzeihst mir meine Härte;

l M h , . », was ich wil l und was mich unnennbar

" ' lch musz dir alles sagen, ich könnte an-

ders nicht Frieden finden — aber nicht hier, nicht hier
wil l ich sprechen.»

Es schauderte sie, während sie auf die zerbrochene
Phwle niederblickte, welche auf dem Voden lag. S i r
Alan schlang den Arm um sie und geleitete sie nach
dem kleinen Boudoir, welches sich neben dein Atelier
befand; es war nicht beleuchtet, nur der Mond fandte
seine milden Strahlen durch die Fenster, von welchen die
Vorhänge zurückgezogen waren. I n diesem traulichen
Dämmerlicht sank Cora an der Seite des Gatten auf
eine Ottomane nieder und beichtete ihm alles, was die
Vergangenheit in sich barg. vou ihrer ersten Begegnung
mit dem Grafen von Almaine angefangen, bis zu der
gemeinsamen Fahrt nach Amiens.

«Ich liebte ihn niemals so wie dich, Alan,» schloss
sie endlich ihre Beichte, «sein Verrath hat mir nie
auch nur halb so viel Leid und Schmerz bereitet, als
ein einziges, unfreundliches Wort von dir! Nein, nein,
ich will damit keinen Vorwurf gegen dich aussprechcn;
ich tadelte dich niemals ernstlich, selbst damals nicht,
als mein Herz von dem bittersten Weh erfüllt war.
Ich liebte dich zu grenzenlos, um dir zürnen zu
können! . . . Ach, Alan. ich bin jetzt so glücklich und m
deinen Augen stehen Thränen, ich fühlte eine derselben
auf meine Hand niederfallen, o, sie hat mir unsäglich
wehe gethan!»

M i t einer Innigkeit, als wollte er mit dleser Lieb-
kosung jede Erinnerung an die Vergangenheit auslöschen,
schloss Alan sie in seine Arme.

B e k e n n t n i s s e .
Selige Minuten hindurch hielten sich beide fest nm«

schlungeu; dann entwand Cora sich den Armen ihres
Gatten.

«Ich bin der Finsternis müde.» sprach sie. «Auch
bedarfst du einer Stärkung nach deinem langen Ritt.
Ich werde Licht anzünden.»

Er beobachtete, während sie mit der ihr eigenen
Grazie hin- und herschwebte, wie es wehmuthsvoll
um ihre Lippen zuckte, und er wufKte, dass sie an
ihren todten Knaben dachte. Als sie aber wieder an
seine Seite trat und bemerkte, mit welch mitleidsvoller
Trauer seine Blicke anf ihr ruhten, da suchte sie zu
lächeln.

«Du giltst mir mehr noch als unser Knabe!» flü«
sterte sie, und S i r Alan zog sie an sein Herz und
küsste ihr die Thränen von den Augen.

«Ich muss dir einen Gegenstand übergeben, wel-
cher dir gehört.» sprach der Freiherr nach eincr Weile.
« In der Nacht, in welcher nnser Knabe von uns ge-
nommen ward, wurde mir dies übergeben und ich hatte
seither keine Gelegeuhcit, es dir, der rechtmäßigen Eigen»
thümerin, zuzustellen.»

Cora nahm den Brief, welchen ihr Gatte ihr bot,
und erkannte in demselben beim Schein der nun bren-
nenden Lampe auf den ersten Blick das Schreiben,
welches George Leeson ihr von Seiten des Grafen
von Almainc gebracht und das sie in dem Schmerz
der letzten Woche auf das vollständigste darauf vergessen
hatte.

Sie erröthete. begegnete aber mit vollendeter Ruhe
dem Blick ihres Gatten, indem sie sprach:

«Lass uns das Schreiben zusammen lesen. Alan.
Vielleicht klärt es manche Dinge anf, die wir bis zetzt
beide nicht verstehen.»

(Fortsetzung folsst.)
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eine Volksmelodie aus Kram: «Ich sprach nur ein wenig»,
für eine Singstimme mit Pianobegleitung von Richard
Heuberger eingerichtet, erschienen.

— ( D i e W i t t e r u n g a u f dem K a r s t e,) Ans
P l a n i n a fchreibt man nns unterm Vorgestrigen: Der
Frühling scheint in diesem Jahre nicht recht zum ge-
hörigen Durchbruch gelangen zu können. Der Scirocco
brachte endlich seine Niederschlage zur Geltung, I u uieleu
Gegenden regnet es wohlthuend für das Erwache» eiuer
nenen Vegetation, und die kalte Bora schciut für einige
Monate ihr frostiges Regiment eingebüsst zu haben. Den-
noch ist der Iuucrkrainer Karst uud seiue gauze Umgebung
des Karst-Plateaus wieder der Schauplatz eines iutensiuen
Schneegestöbers. Es liegt bereits wieder mehr als ein
Decimeter hoch eine nasse Schneedecke auf diesem geheimnis
vollen Karstboden für seine unterirdischen Wasserläufe
angehäuft. Die Wald- uud Odstbänme fiud gefährlich
durch den bei Windstille anhaftenden Schnee belastet. Ob-
wohl mehrfacher Blitz und Donner während des Schnee-
falles erinnerten, dass es doch znm Frühjahre schreitet,
gibt die Landschaft des Karstes laum den Eindruck des
Lenzes, denn vielfach liegt noch der alte Schuce, und nuu
verwandelt der frische, wenn auch hoffentlich nicht auf
lange Zeit, das Gebirge in eine förmliche Wiutcrlaud-
schaft. Es ist dabei nnr wieder zu beklagen, dass die
Bestellung der Felder eine abermalige Verspätung erfährt
und die Hochwasser-Calamitäteu vou ueuem drohen.

— ( P e r s o n a l n ach r i ch t . ) Der hochwürdige Herr
Canonicus Friedrich K r i z n a r ist zum Dompfarrer in
Laibach ernannt worden.

— ( W o c h e n a u s w e i s d e r S t e r b e f ä l l e . )
Dem foeben publicierteu 14. Wochcuausweis der Sterbcfälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

4 Gesammtzahl ^ I Z ^ ?

V l t t d t e ^ ^ S Verstorbenen ""Z ->,«^Z

Laib ach . 27 388 7 5 12 ! 2 22.7

Wien. . . 784 944 262 193 455 ^ 65 29,9

Prag. . . 183 472 84 66 150 36 42/1

Graz. . , 104 204 40 29 69 6 34.3

Klagenfurt 19 460 9 13 22 10 58,6

Trieft . . 156 165 41 3« 77 ! 2 25,5

Görz. . . 22420 6 > 7 15 — 34,6

Pola. . . 26715 9 — 9 — 17,4

gara. . . 12 230 6 3 9 3 38,0

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
58,3 Procent in Krankenanstalten gestorben,

— (Auszeichnung eines krain ischen B i e -
nenzüchters.) Bei der vorgestern geschlossenen öster-
reichischen Vienenausstellnng m Wien wurde iu der
Gruppe 1 (für lebende Bienen auch der bekannte Bienen-
züchter Herr Michael A m b r o z i c aus Obcrkrain mit
einem Ehrenpreife von drei Ducateu ausgezeichnet.

— ( S ü d b a h n . ) Nächsten Donnerstag den 21. d.
findet eine Sitzung des Verwaltungsrathes der Südbahn
statt, in welcher die Rechnuugsabschlüsse für das Jahr
1866 festgestellt werden sollen und in der anch über die
Verwendung des zur Versüguug stehendeu Reingewinnes
Veschlnss gefafst werden dürfte. Inbetreff der Frage des
Pe'agevertrages auf der Südbahnstrecke Laibach-Divaea
ist ein weiterer Schritt zur Lösnng derselben zn ver-
zeichnen. Wie erinnerlich, hat der Herr Handclsministcr
Marquis von Bacquehem im Bndgetansschnssc des öster-
reichischen Abgeordnetenhauses die baldige Erledigung dieser
Angelegenheit im Sinne der Billigkeit in Aussicht gestellt
Wie wir hören, ist nunmehr dem Handelsministcr über
dessen Wunsch das Resultat der bisherigen Verhandlungen
zwischen der Generaldirection der Staatsbahuen und jener
der Südbahn zur Entscheidung vorgelegt worden. Es
unterliegt keinem Zweifel, dass Marqnis von Vacquehcm
diese wichtige Angelegenheit einer reiflichen Prüfung
unterziehen wird, Jedenfalls dürfte die Entscheidung zu
einem Zeitpunkte erfolgen, welche den Abfchluss des Ueber-
einkommens vor Eröffnung der Staatsbahnlinie Herpelje-
TriVst, die bekanntlich im Juni d. I . in Aussicht genom-
men ist, ermöglicht.

- ( H e r r A n t o n Foers te r jun.,) der sich
im ersten heurigen Concert der philharmonischen Gesell-
schaft und als Begleiter Ondnceks die Sporen verdient
hat, ist, nachdem er die Prüfnng uuter allen Aufnahms-
werberu am besten bestanden, uuter deu günstigsten An-
spülen in die Elavierschule des Leipziger Conservatoriums
eingetreten.

— ( G e s t ö r t e V e r g n ü g u n g s r e i s e , ) Am
2. September vorigen Jahres brachten wir die nachstehende
Notiz: Der Zahlkellner Ferdinand B e v i l a q u a in Pola
unterhielt eiu zärtliches Verhältnis mit der Näherin Fran-
cisea Avsic. Des ewigen Einerlei in der Gaststube müde,
beschloss er, den Nest der Saison mit seiner Dulcinea in
einer Sommerfrische znzubringen. Das hiezu nothwendige
Kleingeld beschaffte er sich durch einen kühnen Griff in
die Casse seines Dienstherr». Die Reise in die Sommer-

frische wurde jedoch bereits auf dem Laibachcr Südbahn-
hofe in unliebsamer Weise gestört. Die Wächter des Ge-
setzes nahinen das Liebespärchen iu Empfang und liefer-
ten es dem hiesigen Landcsgcrichte ein. — Wie uns nun
von verlässlicher Seite mitgetheilt wird, erfolgte die Ver-
haftung Bevilaqua's nur auf eine böswillige uud rach-
süchtige Denunciation seines Polaer Chefs, Bevilaqna
wurde infolge dessen vom Kreisgcrichte in Novigno frei-
gesprochen.

— ( V o m Wet ter . ) Nach den Schneestürmen
der letzten Tage, die in den Alpen auftraten, lässt die
heutige Vertheilung der Witternngsfactoren in unseren
Gegenden für die nächsten Tage noch kühles, doch vor
wiegcud trockeues Wetter erwarten.

— (Gem e i u d cw a h l.) Bci der jüngst statt«
gehabten Gcmeindcvorstands-Ergänzungswahl der Orts«
gemeinde Lees wurde au Stelle des verstorbenen zweiteu
Gcmcinderathes Josef Olifcic von Zapuße für die Dauer
der Wahlperiode der Grundbesitzer uud Kaufmann Franz
W a l l a n d zum zweiteu Gemcinderathe gewählt.

Ueürste Pöft^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « La ibacher Ztq.»

Wicn , 16. April. Der ehemalige Minister für
Kroatien und Slavonien Peter Vraf P e j a e e v i c ist
gestorben.

Pola, 16 April. Wegen des Vorasturmes unter-
bleibt die Reije der Delegations-Mitgliedcr nach Abbazia.
Die Damen und Herren der Reisegesellschaft schickten
eine unterthänigste Huldigungsdepesche an die durch-
lauchtigste Kronprinzessin ab.

Budapest, 17. April. Se. Majestät dcr Kaiser
spendete den« Landes-Sanitätöuereiue zur Förderung
dl'r humanitären Zwecke desselben einrn Betrag von
1000 fl.

Posen, 16. April. I m Socialistenprocesse wurden
von 23 Angeklagten 14 freigesprochen, 8 zu Oefäng-
uiKstrafen vou 2 Jahren bis zu 2 Wochen und der
Buchdrucker Harnisch zu 50 Mark Geldbuße ver-
urtheilt.

Paris, 17. Ami l . Der Congress der Astronomen
wurde eröffnet. Der Minister des Aeußern, Mouchy,
begrüßte die Versammlung. Der Doyen der fremden
Astronomen, Struue (Petersburg), dankte. Der Congress
wählte Stnwe zum Präsidenten, Anvers, Christie und
Foye zu Vizepräsidenten.

Briisscl, 17. April. Der Petersburger Correspon-
dent des «Nord», welcher in der Umgebung Giers'
nil'ilt. meldet: Der Zar werde demnächst ein Manifest
erlassen, welches besonders die dnrchaus friedliche Po-
litik Russlands betonen und den Katkou'schen Aspira-
tionen jede Berechtigung absprechen wird.

Sofia, 17. April. Der Minister des Neußern
nnd der serbische Agent nnterzeichneten hrute die Con-
vention, durch welche die Vregova-Frage endgiltig ge-
regelt wird.

Bombay, 16. April. Znfolge Nachrichten ans Ein-
qebornenkreisen griffen die Truppen des Emirs in ge-
striger Nacht die Ghilzais im Districte Shilgar an,
tö'dtcten an zweihundert Menschen nnd verwundeten
viele. Mehrere Dörfer stehen iu Flammen.

Wlkswirtschaftliches.
Lailillch, 16. April. Auf dem heutigen Markte sind cr>

schienen: 2 Wagen mit Getreide uud 4 Wagen mit Heu und Stroh.
Durchschnittspreise.

I'llt,- Diaz.» Attt.» Hiqz «

Weizen pr. Hettoli!, 7,15 ?l98 Butter pr. Kilo . . - 9 5 — ! —
Korn » 4 87 «!—!! Eier ftr. Stück . . —! 2
Gerste . 4 .V 5^10 Milch pr. Liter . . — 8
Hafer » 2 92 3 30 Rindfleisch ftr. Kilo — 64
Halbfrnch! . — i — 6 70, Kalbfleisch » — 50
Heiden » 4 22 4 95 Schweinefleisch » —60
Hirse . 471 5^20 Schöpsenfleisch , —^36
Kukuruz ' 5̂  4 5 26 Händel pr. Stück . — 75
Erdäpfel 1(X) Kilo 2,76 1 Tauben » —20
Linsen pr. Heltolit, 12 Heu pr. M.-Ctr. . 285
6ll,s..'n , 15 Stroh . . . 2!85
Fisolen » t i Holz, hartes, pr. !
Niudöschüm^ Kilo 1 Klafter 6 50
Schweineschmalz» - 64 — weiches, » 4 15
Speck, frisch, » — 56 Wein, roth., lUOLit. 24 -
— geräuchert » — 66 — wciüer, » 20 —

Angekommene Fremde.
Am 16, April.

Hotel Stadt Wicu. Frantlofs, Vircno Director, sammt Familie,
Berlin. — Neumaier, Kausmanu, München. ^ Rmxplcr,
Schriflstcller; Derujac, Löwl), Vutenmaier nnd Muüj , Kaus.
l̂ ute, Wien. — Gschit'ay, Kauflnanu, Egcr. — Stricker, l, f.
Lieutenant, Klagcnfurt, — Depcris. l. t. Regierul'gs Concipist,
Gotlschce, — Panlin, Besitzer, sammt Frau, Birtmdurf.

Hotel Elefant. I^lacic, Kohn, Silbertuopf und Kögler. Kauf<
lcute, Wien. Rosle, Reisender, Hainfeld. — Leo, Reisender,
Prag. - - Weber, Fabrikant, Schluckeuau. — Schütz, Fabrilt"
leiter, Passiariano. - - Plicker, Comptoirist, Stem.

Gasthof Kaiser vo» Oesterreich. Lcuicnil, Bürgermeister, Eisnern.
Hotel (f-uropa. Koseul Maria, Private, Cilli.
Hotcl Äaicrischcr Hof. uou Oft, Cireusmitglied, sammt Familie,

Amsterdam. — OZuaros, John, Lehmanu und Kahleubrig,
Cireu>?i!iitglieder, Reise.

Gasthof E!idl>a1)lll)0f. Maier, Reisender, Wien. - Weift, Rei-
sender. Budapest — Mohr Leouore, Landesgerichtsarzten^
Gatlin, sammt Tochter; Dol »schal, Pirz und Pcrolel, Priuats,
Graz. - Stesanit, Priuaüer, Pancoua.

Vcrstorbelle.
D e n 1 5. A p r i l . Anna Strehl. Hausbesitzers ' G ° ' ^

57 I . , Chröngasse 12, Entartung der Unterleibsorgane,
Th^.cha Zurhaleg, Beamtens-Witwe, 67 I . , Wienerstraye ^
Wassersucht. . . .

D e u 1 6 A p r i l. Ursula Zaduilar, Kaischlcrs - Tocy " '
9 Monate. Schwarzdorf I I, Fraisen. - Josef Strulelj, MaM"«
Sohn, 5 I . , Polauastraße 60, klarliun Ilri^kti i. „c>

D e u 1 7. A p r i l. Fraucisca Malin, Halisbesitzeli», bv^.
Knhthal 24, Entlräftung. ^ .

MtoziehmMll vom 1l>. Apr i l .

W i e n : 67 63 90 57 78.
G r a z : 84 22 81 40 12.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

"" ? ssTM '7M.7i^^^^7MaU^^ewöU^ I.b"
16 !.' ' N. 737.62 5.6 W. schwach bewöltt Neg".
^ i > . Ab. 740.34 1.8 W. schwach ! heiter S Z ^

7U Mg. l 743,74, 2,8 NO. schwach heiter ^ ^
17. 2 . N. ! 714,72 ! 5,6 NO. stark heiter 0,0"

9 » Ab., 746,23 j 2.6 ! NO. mäßig , heiter !
Dell 16. tagsüber bewölkt, nach 5 Uhr geringer Regen H

Schuce, abends Aufheiterung. Den 17. heiter, windig. ^.
Tagesmittel der Wärme an beiden Tagen 2,9° und 3,?",
ziehullgsweise um 6,7° und 5,8° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nas t l i i .

Circus Frankloff
in der städt. Reitschule.

Um vielfachen Wünschen des hochgeehrten Public"111

zu entsprechen, werden hieselbst no oh einig« *°
•tellungen stattfinden.

Heute Abend halb 8 Uhr

Grosse Mmrs te l l i l
mit neuem Programm.

Alles Nähere in den Anschlagzetteln. ^^^*

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, meinen
geliebten Bruder

Jacob Pastorelw
t. I. Hauptmaun i. R,,

Besitzer der Kriegsmedaille und des Officiers-Dienst"
zeichens

gestern um 6 Uhr abends nach langen und schlurren
Leiden und nach Empfaug der heil. Sterbesakramente
in slincm 65. Lebensjahre in ein besseres Jenseits ad'
zubcrufen.

Das Leichenbegängnis findet Montag den Men
d. M. um 6 Uhr nachmittags uom Garnisonsspitalt'
aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kit '
chen gelesen werden.

Laibach. 17. April 1887,

Alba verwitwete Ehilese geb. PastoreUo
in Rouigo.

Für die unserem lluvergcsslicheu Bruder

Vinceuz u. Marochim
t. k. Major i. R.

während seiner langen Krankheit, wie auch f l ^ , . ^
uus anlässlich srines Todesfalles und Begräbmll^
bcluiesene allss^meini,' ehrende Theilnahm,' sagen un>
unseren uerdindlictistcu Danl.

Laib ach. 17, April 1887.

Eduard v. Atarochilli,
Äutoilicttn v. Pascotini geb. v. Marochii'l-

Für die vielen Beweise hrrzlicher Anthellnah!'^
während des laugen Kranieiisa^rrö unserer the»"»
Gattin uud beziehungsweise Mutter

Anna Stvehl
für die der Verstordeueu gewidmeten schöne» ^ ' ' ^
sowie für die zahlreiche Betheiligung am ^ icy"
begäugnisse sprechen wir hicniit unseren tiefem"''"'"
neu Dank aus,

La iba ch am 18. April 1887.

Die trällernde» Hiutcrbliebcncll'l
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Course an der Wiener Börse vom 16. A p r i l 1887. »«« dem «̂ euen E^MM
Veld War>

«taatS.Anlchen.

^NN «2°« "
' w n ?,7 «<aal«!osc 250 fi, ,«9 !5130 -
ê<,»r «/° !!l!»z< 50li „ !8»?5!l«4 2»

>««4cr el« . VllnflO u!» „ 13b l,c)ii»o -
>^ct ' ° "s l° !e . . 100 „ 16550 105 75

D ^ ^ o l b r e n t e , steuerfrei . l18»o i^ -»5
''«lenrente, steuerfrei . »7 20 »" <"

" ? ^"dreule 4°/„ . . . . I 0 2 - H 2 15
,. L U ^ " ^ l e b°°/, . . . . «»85! bk'5U

^ ^ '°°hn.Prion,äteu . . W «^ NU'10
, ^»:«°Ql>l,<Ung.Qftdahn) I«7 20!ü170

Vsn^.! ^ "c>m I , 187« . 1I»b0!1« —
^"«.»le? 7 ^ " - - "a ft- °. w. — - ' -

"eg,.Lose 4°,^ ,^y fz ^ . 1l!4t>(i l '.^ so

^ " " kn t l -Obliaatlonen

l°i °,M« ,09.. —

"enbülglscht !<>4?0 loe )«

Ve l5 Ware
S°/o 3cmes« V a n a t . . . . ! 04 ' 50 l«5 . l 0
5"^, Uugaiische 104.50 10000

«lndere öffentl. Nnlehen.
Donau-Neg.»kose b°/„ luo sl. . i i « ' 25 l i e?5

dlo. «nleihe 1878, fieuerfrei . i05Ab ion 75
Nuleden d. Etadlgemeinbe Wien I05»»i0s>?«
Nnlehtn ^, Eladlgemeilide Wicn!

(Silber unb Gold) , . . . I81-—135 50
Prämicn-Nnl, d. Stablgem, wicn i?e — i»l< 5»

Pfandblicfc
l f l i i l0l) si.)

Bolci,^.,üUg, c's!er?,4> ,"/uGoU'. l«« 5<)iz« 00
bto. in 50 „ „ 4 ' / , °/« 100 »0 ,01'Hl»
dto. in 50 „ „ 4°/n . S« K0 97 —
t^to. Pläu!iel^Echult>vclschl.3°/<, I 0«50 l« l '—

i^.jl.»uull, 2^a!,l verl. 5°/» . . 101-— l o i öo

bto. , 4°/i, . . 982b »8 75
Ung. allg, Bodtncrebit»Nclicnges.

,v P.-fl in I . ,838 v « l . 5 ' / ,°/°! — ' —

Priorilizli'Oliligationeu
(flir i«o fi,)

löliwbcth - Wefibahn I, Emission _-— — —
Feidlna»dl!»3loldbahn in Ellber 100 5(< i<)0 90
!Vran;°Iojtf»^a^l! _ - >—

Cm. IU81 L0U N. S . <>.,°,l, . 100 50101—
lDeftcrr. Nordwcflbahn . , , ic>8 — ioe<0
^iclenl 'üig^l -— -—

Geld ^>.irc'
Staatsbahn 1. «mission . .20175202 7b
Siidbahn 5 3°/» 151 ?ü I7,i!'bo

« ^ 2 ° / ° 12650127-—
Nnss.-galiz. Vahu !'9 70100 30

Diverse Lose
(per Stück).

Ercbillose 10« ft I?8'50179 —
Llary-Lose 40 ft 4425 _ . ,
4°/« Donau-Dampfsch. IN« si. . l i 8 7 b ! i 4 2!i
Laidachcr Prämicn-NnIeh.20 st. z»u — 2000
Ofenüv Lose 40 si 47 >,'' 48 75
PalssY-i'rsc 40 fi 4z 5» 4 4 ^
No l^e l , Kvruz, oft. Ges . r . l«s>. 14-6« 14 9«
Nudolf'i,'ose 10 f! ^ 5» i « ^ «
Salm-Lose 40 kl 5«; 25 — —
St. .Ge»ois ' i !ose 40 sl . . . , 55 50 b« -
Waldfiein-Lose 20 sl. . . . 34 75 »5 75
Winb,schgiatz-i!ose »o sl . . . <g 75 4,^ 25.

»anl-Actien
(Vcr Stll<l).

«nglo.Ocste.c, i!'anl Ü00 sl. . 1«« 751«? —
Banlv«cm, lllicu«, 100 f l . . Y4 25 >.>4 50
Vdncr.-Al,ft.,veft.L00sl.S.<l)°/o2i5 li0L4b bo
2rbl..Nnst. f. Hand. U. O. I6N sl. 284 30 i!84 60
Ltlbi lbanl, M g . U»g. 200sl. .28^2^28800
Dsposttenl'ant, !Nllg.2U0 fl, , 1 7 2 ^ 1 7 4 ^ ,
Escc mt,'lc.Oes,,Nicde>,öft.5W<l. 5 « ^ ^ 5«5>^
Hypo,l,cl»:nb., ös».il0U fI.l!5«/°«. <>5'— 67'—
Vundclb., oft., LUUjl. G. 5U"/<! E. L4i>- 241 <;(/
Ocste^.'Ung. Nanl . . . . y ^ . . . » ? ? . -
Ilnionbanc wo fl 215-—^15-bo
^ellc^ol. ' . i ! l l , AN,:, l v . ü. . lbi-—>Il>1'7L

sletirn von Transport
tt^i/rnehmnngen.

(her Stück).
»Il'iechl-Nahn loo f l . S i l b n , ' ^-
Nlsöld.ssium.«V<ll)n L00 sl. S l lb 182- - l8ü 5l>
Nussia-Tlvl. Liseilb. l«,a f l , E M ,
Nchl» Noibbnhi! 150 sl, . , 18l —18» —

Wcstbahn 200 sl. . . .276—»78-—
Vuschtichladcr «ish. 500 f l . « M 78s - ?»» —

„ ( I i t . I l ) «00 fi. 209—2U!)'<za
LolMU » Dampfschiffahrt« « Ges,

Oesterr. 500 f l . CM. . . . 36»'—3<!5' —
Drau-Eis. <Aat,'Db,'Z.)L00fl.S. 17!» — 17? —
Dur Vodeildncher L,>>Ä. 200 sl.S. —'—
Elisabeth.Vchii 200 f l . C M . . —

» Liii,,»Vudweis !il)0 f l . . —-— — —
, SI;b,«Tlr, I I I , E. 1873X00 f l .S . — — —'—
sserd>!>a»b«<!/iordb. 1000 sl, C M , «435 2410
Nianz-Ioscf'^ahu 800 f l . S i l b «
Mnftirchcn.Earcscr«ilsb.200sl,k. —
Gallz.KarI.Lubw!g'V.3»0fl. LVt, «llb 75 207 -
Giaz.«öftacher<t..Ä.W0fl. ö.lw -—
Naülcnb^.Llfci idahli 100 ft» > -— ^
Haschllu»Oderb.Elfenb.300fl.V — —
»'emverü-EzerliowiyxIassy «is««»

bah!i'Gesellsch,ifl i!0U f l . ö. W. »2? lu2«? 75
Llovb,üst,U!ig., Triest500fl.<iM. 4?8 <48o-
Oesierr. Noidwcst!). üua f l . S i lb , i«z 50154> —

dto. (l i t , L) 200 j l , Silber . 1U3 2^1«3 7b
Prag^Dufcr Hijenb. 150 sl. Sill». 24 5«! 25 ._
Nubolf«<>nyn »00 si. Gelber !i86 —187 —
Siede,.l)ilissci Eisenb. loo f l . . — > —
Staa lec l> ! !^ ,>«,!> î!»U ! l ö. W , .388 6 0 2 3 3 -

Geld Ware
SUbbahn «!0 sl. Silber . . . 81 50 «« —
?üd'Norbd °Veib.» ,^.2c« f l . CL l . 156 75 157 2li

Thelß«Vahn «00 sl. >j, W, , . — —
Tramway«Ves., W i . i?o f l . ö. w . 231 5« «3« —

, Wr.. neu 100 sl, 31 — 9l» —
TranllPortoGesellschaft 100 N. . — - . —> —
Nng.<gali,, Lisenb. 300 si. Vilber 17, — i?2 »5
Ung. Nordostbahn 200 sl. Si lber ig? z , 157 ?i»
Ung.Westl>,(Raab,Graz)«00sl.S.i6l»2zl«S' —

Induftrie'Actlen
(per Etül l ) .

Egudl und Kindberg, Eisen« und
Stahl . Inb. in Wien 100 f l . , —-— - . - . .

<t»!enbahnw,»^cihg, I, 80 sl.40"/» 34— 82 —
„Elbcmühl", Papiers, u, V.«O. «ü-?5 66 —
Monlan-Ocsclljch., öfterr.«alvine z i z » «H —
Prager Oisell-Ind.'Äes. 200 sl. , 184,5« 180 00
Äalgo'Tarl- «iisenlass. in» f l . . ^yz — i s t —
Tlisailcr «ohlenw.<Äes. 70 sl. . — — —-
Wissens..»,, Oef». in w . 100 sl.zza-—»»«,—

DeviZen.
Deutsche Plätze . . . . . «2 25 «»45
London l l « 8 5 i l ? ' 4 0
Pari« 50 17, Ü0 l » i
Petersburg —>— —' —

Valuten.
Ducaten «,2 z „ ,
20«ssranc«»Stllcke 100z ,»„4
Silber ___ _ . ^ .
Deutsche Ntichsbanlnote» . gzzz ^ , „>


